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Die Kämpfe auf ksöhe 304.
Schiffsunglück im Golf von Genua . — Lin deutsches U -Voot gesunken , Besatzung gerettet.

Wilson und die wehrhaft.
Don militärischer Seite wird uns geschrieben:
Iw Begriff , die Streitkräfte zu Wasser und zu Lande

im eigenen Staate nach Bedürfnis zu vermehren , mutet der
Präsident Wilson in seiner neuesten Botschaft der gesam¬
ten zivilisierten Welt eine Beschränkung der Streitkräfte
zu. Präsident Wilson denkt an einen Friedensbund sämt¬
licher Völker des Erdballes , «der den ewigen Frieden hcr-
beiführen soll, womit es keiner Soldaten mehr bedürfe.
Freilich , ist der Friedensbund erst da. der Wcltfriede ver¬
bürgt , so bedürfen «die Völker nur noch der Heere , um , wie
Wilson meint , zu Hause die Ordnung zu erhalten.

Meist stehen in der Welt die Theorien und die Praxis
im Gegensatz ; wir meinen , daß der Vorschlag , der uns von
jenseits des großen Wassers kommt , zum Unerreichbaren
gehört . Hierfür sprechen «die geschichtlichen Erfahrungen
wie der Mensch an und für sich. Trotz aller Zivilisation
und Kultur werden die Zeiten niemals erscheinen , wo der
Eine für den Andern arbeitet . Selbsterhaltungstrieb reibt
sich am Selbsterhaltungstrieb : der Kampf um die Futter¬
plätze dürfte bei zunehmdmder Bevölkerung noch härter
entbrenne als ehedem. Präsident Wilson regiert in einem
von wenig mächtigen Nachbarn umgrenzten Land von fast
insularer Lage . Die Vereinigten Staaten Nordamerikas
sind heute noch kein Nationalstaat im völkischen Sinne , wo¬
mit der wirtschaftliche Zusammenhang dort in den Vorder¬
grund tritt . Anders im alten Europa , wo trotz aller zivi¬
lisatorischen Fortschritte der Technik, Kunst und Wissen-
schaft, trotz der Erleichterungen des modernen Verkehrs¬
wesens , immer stärker der Wille zum Zusammenhalten der
Völker nach Nationalitäten in die Erscheinung tritt . Die¬
ses Verhältnis , nicht aus der Welt zu räumen , erregt
Zündstoffe , welche die alte Welt leichter in Brand setzen,
als es die Leute jenseits des großen Wassers vermuten.

Bereits einmal hat es ein Großer dieser Welt , Zar
Nikolaus H . von Rußland , versucht , dem Krieg Dämme
entgegenzusetzen . Aber auch dieser Herrscher mußte den
Strömungen nachgeben , die zum Kriege führten . So wirb
es auch den Friedensbestrcbungen des Präsidenten Wilson
in der Zukunft ergehen.

Gesetzt den Fall , es gelänge , einen Welt -Friedens¬
bund zu stiften , wer gewährleistet seinen Bestand ? Aehn-
lichem Nachdenken folgend , hat Deutschland früher im Haag
die Abrüstungsvorschläge abgelehnt : es steht der Entente
angesichts ihrer Umkreisungspolitik übel an , uns daraus
einen Vorwurf zu machen. Gelänge der Weltfriedensbund,
wer soll mit der Verringerung der Streitkräfte beginnen?
Präsident Wilson hat eine kleine Miliz im Auge . Hiermit
aber wäre die allgemeine Wehrpflicht abgetan , «deren die
Völker , abgesehen vom Kriege , zu ihrer Mannhaftigkeit
notwendig bedürfen . Sie allein richtet den Verfallserschei¬
nungen zunehmendes Zivilisation Dämme entgegen , hält
ab, in die Zeiten der römischen Kaiser herabzustnken . Die
allgemeine Wehrpflicht ist der Jungbrunnen der Nationen»
dessen sie im Hinblick auf die Verteidigung des Landes
nicht entraten können , sie ist im gleichen Maße für bas Be¬
stehen im wirtschaftlichen Weltkampf der Völker vonnöten.

Die Zetten ändern sich, mit ihnen die Maßnahmen . In¬
wieweit eine Neuorientierung unseres Heerwesens einzu-
treten hat , kann erst die Zukunft nach dem Kriege lehren.
Des Präsidenten Wilson Vorschläge wollen wir nicht alle

■ - 6 ablehnen . Wir werden uns aber nicht verfüh¬
ren lassen, werben weder an die Möglichkeit des ewigen
Friedens glauben , noch an der Wehrkraft unseres Volkes
rütteln , welche ihre festesten Wurzeln in der allgemeinen
Wehrpflicht findet . V. 0.

Dar vereitelte Attentat in Spanien.
Genua,  28 . Jan . sPrivat -Tel . zb.)

Ueber den Attentatsversuch auf den Eisenbahnzug des
Königs Alphons von Spanien wird aus Madrid noch be¬
richtet: Von den zwei Bleiklötzen , die gefunden wurden , lag
einer quer über den Schienen , der andere war dazwischenge¬
klemmt. Die Entdeckung erfolgte durch kontrollierende Zi¬
vilgardisten . Ware die Lokomotive entgleist , so batten die
Wagen an der stark abschüssigen Stelle vernichtet werden
müssen. Der verhaftete , blutjunge Portugiese Pinto scheint
als Aufpasser verwendet worden zu sein.

Lin deutscherU-Voot gesunken.
C h r i st i a «t «, 28 . Jan . (Wolff -Tel .)

Das Mariuemiuisterium gibt gelaunt : Ei « norwegi¬
sches Motorfahrzeug setzte gestern bei Hammerfest die 8t

' Mann starke Besatzung eines deutschen Unterseebootes , das
auf See gesunken war . an Land . Da die Besatzung « ach
dem norwegischen Hafen auf einem »entraleu Schiff ge¬
bracht wurde , ist sie gemäß de» in ähnlichen Fälle » er¬
folgten früheren Entscheidungen in Freiheit gesetzt worden.

Wie wir hierz « a» zuständiger Stelle erfahren , hatte
das Unterseeboot am 27. Januar abends in der Nähe von
Hammerfest ein Gefecht mit einem englischen
Hilfskreuzer.  Die Besatzung ist bis ans den Jn-
genienr Hermann  gerettet.

Zchiffsmgliick am ®oTf von Genua.
L « ga « o . 28. Jan . (Privat -Tel . zb)

Der italienische Dampfer „Norman Monarch ", von Sa-
vonna kommend, stieß im Nebel bei Kap Mele mit dem eng¬
lische« Dampfer „Phrygia " znsammen . Eia Hilfsschlepper
brachte die schwer veschädigie „Phrygia"  in Genua ein.
9 Matrose » wurde « getötet . Das Schicksal des „Norman
Monarch " ist « « bekannt.

*

Einer Meldung von Lloyds Agentur zufolge soll der nor¬
wegische Dampfer „Sit ax " versenkt worben sein. Der nor¬
wegische Dampfer „Myrdal (2681 Tonnen ) wurde eben¬
falls versenkt . Die Mannschaft wurde gelandet.

Die Mellnitexolofion bei parir.
Paris,  28 . Jon . tWolff -Tel .)

Die Agence Havas meldet über die Melinitexvlosion in
einer Fabrik in Passy bei Baris : Sonntag mittag entstand
ein Brand in der Pulverfabrik von Passy Palaiieau . Das
Feuer breitete sich sehr schnell aus und erreichte das Lager,
in dem recht bedeutende Mengen Sprengstoffe aufgehäuft
waren . Ter Direktor und das Personal machten große An¬
strengungen , um den Brand zu beschränken. Sie verließen
das Gebäude erst in dein Augenblick der ersten Erplosion,
der bald zwei oder drei weitere folgten . Die Zahl der Ovfer
ist sehr gering ; 3 Arbeiter wurden leicht verletzt . 7 getötet.
Durch den heftigen Li'stdrnck wurde in recht weitem Uinkreis
an den Däusern Sachschaden an den Dächern und Fenstern
verursacht . _

Denaturalisierte" EnqlSnd'r.
London,  29 . Jan . (Wolff -Tel .)

„Dail Mail " berichtet : Der Staatssekretär des In¬
nern hat vorbereitende Maßnahmen getroffen , um alle natu¬
ralisierten Ausländer , bei denen der begründete Verdacht be-
stebt, daß sie zur Zeit des Krieges eine Gefahr für das Land
sind, zu entnaturalisieren . Die Untertanen der verbünde¬
ten Länder werden davon ausgenommen.

Au; Griechenland.
Athen.  29 . Jan . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Ter Minister des Aeu-
ßern brachte am Samstag früh dem französischen Gesand¬
ten zur Kenntnis , daß entsprechend den Forderungen der
Ententenote vom 18. Dezember General Shallaris , der
zur Zeit der Ereignisse vom t. und 2. Dezember komman¬
dierender General des 18. Armeekorps war , seines Kom¬
mandos enthoben wurde . Ferner wurde dem Gesandten
mitgeteilt , baß die kgl. Regierung vom Könia ermächtigt
wurde , alle Verbindungen , die man als schädlich für die
Interessen des Staates betrachte , aufzulösen und daß die
kgl Regierung aemäß der übernommenen Vervssicktung
am Freiiag zur Auflösung des Res ervistenbun-
deZ  schritt.

PiräuS.  28 . Jan . (Wolff -Tel .)
Meldung der Agence HovaS . Der Kommandant der auf

Korfu aaruisonierenden griechischen Division hat von der
königlichen Regierung den Befeyl erbaiten . die Truppen
nach Patras zu führen . Auf der Insel verbleibt nur eine
Abteilung von 280 Mann . Der Befehl über diese wird
einem Offizier übertragen werden , dessen Loyalität gegenüber

<' der Sache der Entente sicher ff"

Amtl. öfterr.-nngar. Tagesbericht.
Wie « . 29 . Jan . (Wolff -Tel.)

Amtlich « irr verlaotbart:

vestlicher Kriegsschauplatz.
I « Mestecauesci -Abschuitt verhielt sich der Feind ge»

stern ruhig . Heute früh setzte er eruent »um Angriff an.
wurde aber unter schwere« Verluste « abgeschlagen . — An
der Zlota Lipa griffe « gestern Vormittag die Rnffeu das
osmanischc 18. Korps mit starke« Kräfte « an. Die tapferen
türkischen Truppen warfen de « Feind in erbittertem
Kampf zurück und stießen i» der Vcrfolgnng bis zu de«
zweite « Linien der russischen Stell « «« «ach. Sie brachten
zahlreiche Gefangene ein.

Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich des Doberdosees brachte eine Abteil « »« des

J « sa»terieregime «ts Nr . 91 von einer gelungene « «ächt-
liche« Unternehmung 81 gefangene Italiener zurück. Die
Artillerietättgkeit ist im allgemeiue « mäßig . Nur zwischen
Gardasee und Etschtal richtete der Feind zeitweise ein leb,
hafteres Fener gegen unsere Ortschaften.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Abendbericht de; Großen Hauptquartier;
Berlin,  28 . Fan . (Amtlich .)

Bo « keiner Front find größere Kampfhandlungen ge¬
meldet.

Die Kriegslage.
Bedeutende Fliegertätigkeit im Weste« . — Die gesprengte

Eisenbahnbrücke.
Be rlin.  29 . Jan . (Wolff -Tel)

Bei klarem Frostwetter herrschte am 27. Fanuar auf der
ganzen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit . Die feind¬
lichen Flieger hielten sich auffallend zurück und beschränkte«
sich in der Hauptsache auf Flüge hinter ihren Linien . Die
Fernaufklärung wurde bis ans Meer durchgeführt . Bon
ihren Flügen brachten die Beobachter wichtige Meldungen
über den Verkehr hinter der feindlichen Front zurück. Die
wertvollen Erkundungsergcbnisie wurden in zahlreiche»
Lichtbildern festgelegt . Calais , Boulogne , Etaples . Amiens,
Toul , Luxeuil und Montbelliard lind erneut von uns pho¬
tographiert morden . Der Bahnhof von Frouarb wurde
unter Fliegerbeobachtung mit schwerstem Geschütz beschossen.
Feindliche Batterien und Unterkunstsraume westlich Pe-
ronne , der Bahnhof von Rosieres und feindliche Lager bei
Eapvy Brau wurden in den zwei aufeinanderfolgenden
Nächten ausgiebig mit Bomben beworfen . Das «ine unserer
Kamvfgeschwader belegte mit beobachtetem Erfolg Neuves
Maisons . südlich Nancy , mit 1880 Klar , und Dombasle mit
550 Klgr . Bomben . Das französische Druvvenlaaer tu Foret
de Naye bei Toul wurde aus geringer Höbe mit Maschinen-
aewebrfeuer angegriffen . Eine besonders kühne Tat voll¬
brachte ein Flugzeug , indem es di« Eisenbghnbrücke über
die Authie . 28 Km. südlich Etaples . aus 30 Miter Höhe mit
48 Vach Sprengladungen bewarf . Der Erfolg war der
beabsichtigte. Die Erplosion zerstörte den ganzen Bahn¬
körper . Das gleiche Flugzeug «triff sofort nach der Spreng¬
ung einen fahrenden Eiienbabnzua nördlich der Brücke
mit Maschinengewehrfeuer au . brnchte ihn zuw Halten und
schoß einen Wagen in der Miffe S>es Zuges in Brand.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer holten wir 3
feindliche Flugzeuge herunter . Im Osten wurde ein russischer
Flugzeug brennend zum Absturz gebracht. *

Die Kämpfe auf Hohe 304 am 28 . Zanunr.
B t t  l \ tt , 29. Jan . (Amtlich.)

Uever den Verlauf der Kämpfe am 28. Januar auf dem!
Westiffer der Maas mffdet der General der Infanterie von
Francois:  Um 8 Ubr vormittags setzten die Franzosen
zum Angriff auf unsere neuen Linien auf der Höhe 384
ohne Artillerievorbereitung  an . In unserm,
gut zu beobachtenden Feuer kam der Gegner nur an einzel¬
nen Stellen aus den Gräben und wurde abgewiesen . Nur
12 Uhr mtttass begann starkes feindliches Feuer , bas sich um
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2 Uhr nachmittags znw  Trommelfeuer  steigerte . Um
8 Uhr lü Min . nachmittags brach die feindliche Infanterie
ans der ganzen neuen Krönt zum zweiten Angriff vor.
lwurde aber durch Infanterie-, Handgranaten- und Sperr¬
feuer llurttckgeivorfen. Ein dritter Angriff um g Uhr 10
Min . nachmittags kani in unserm wirksamen Vernichtungs¬
feuer nur stellenweise and den Grüben. Darauf setzte wie¬
der starkes Artilleriefeuer aus unsere vordersten Gräben
ein . Um 4 Uhr nachmittags erfolgte der » t e r t e Angriff,
der von dem Infanterieregiment Nr. 13 nd dem Reservein-
fanterieregiment Nr . IM im H an dg e me ng e abgeschlagen
wurde . Das Infanterieregiment Nr. V> stürmte dem Geg¬
ner aus den eigenen Gräben entgegen und trieb ihn zurück.
Alle Stellungen sind restlos gehalten. Der Gegner erlitt
sehr schwere blutige Verluste,  mährend die eigenen
gering sind. Die Stimmung der Truppen ist stcgesfroh und
««- gezeichnet.

Bratlanu über Rimtäirem poM.
Am ste r La m, 20. Jan . sPrivat »Tel . zb)

In einem Interview , welcher der Petersburger Kor¬
respondent eines hiesigen Blattes mit dem rumänischen
Ministerpräsidenten Bratiann hatte, sagte dieser « . a .:

Er . Bratiann . sei nach Petersburg gekommen, um dem
Zaren die Dankbarkeit des rumänischen Volkes für die
Sympathie und das Wohlwollen zu bezeugen, welches der
Zar diesem erwiesen habe und was vor allem bei den unge¬
heuren Prüfungen zum Ausdruck gekommen sei. die Rumä¬
nien durchzumnchen batte. Der weitere Zweck seiner Reise
fei, persönlich mit den russischen Staatsmännern bekannt zu
werden und verschiedene Fragen mit ihnen zu besprechen,
welche die Interessen beider Länder betreffen. Rumäniens
Kriegspolitik stimme mit der Rußlands vollkommen überein.
Rumänien sei in diesen Weltkonflikt eingetreten mit dem
Bewußtsein , daß die Bundekgenossenschaft mit Rußland ihm
ein weites Feld für die Entwicklung von Verbindungen mit
dem großen russischen Reiche und die Verwirklichung der
rumänischen nationalen Bestrebungen eröffnen werde. Trotz
vieler und schmerzlicher Prüfungen, die wir hinter uns und
noch vor uns hoben, steh» dieses für Rumänien fest und sei
es entschlossen, bis zum Ende durchzuhaltcn. denn es würde
frevelhaft sein, das Vertrauen schon auf halbem Wege zu ver¬
lieren , während sich die andere Hälfte des Weges schon un¬
ter ganz anderen Anzeichen eröffnet. Es gereiche ihm zur
Hreude . in Petersburg denselben unerschütterlichenGlauben
in den Verlauf des Krieges gefunden zn haben. Die rumä¬
nische Armee werbe von neu»m für den Kampf ausgerüstet
werden . Der Augenblick nähere sich wo die rumänische Ar¬
mee zusammen mit den rassischen Trupven den Feind ver¬
treiben und das Ihre zu dem gemeinschaftlichen Siege bei¬
tragen werde, der Europa einen dauerhaften Frieden sichern
und Rumänien die Bedingungen für die freie Entwicklung
seiner nationalen Kräfte verl-ihen soll. Dieses Ziel könne
nicht eher erreicht werden, als bis es gelinge, das österrei¬
chische Problem und die österreichisch-ungarischen Fragen
endgültig zu lösen. Rußland dürfe stolz darauf sein, den
Osten emanzipiert zu haben.

Auf eine Frage des Korrespondenten über die Verluste
Rumäniens an Mannschaften und Vorräten antwortete
Brat -anu . daß die vom Feinde gemachte Beute die wirt¬
schaftlich,- Lage in Deutschland nicht merklich beetnflnflen
könnte. Die rumLnische Armee habe etwa ein Viertel ihres
Effektivbestandes an Toten und Verwundeten verloren.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt. da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier . 29. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht:

Nördlich von Armentieres griffen di« Engländer  i«
drei Wellen die Stellungen des bayrischen Infanterie¬
regiments Nr. 28 an. das deu Feind verlnstreich zurück-

Deutscher Geist.
ftonum von Mark Dorn.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Die Augen des Rittmeisters waren an der Gestalt der

EiMetretenen hafte« geblieben, dir ihm als Fräulein Soll-
krand genannt wurde. Sie war keine Tnrchschnittserschei-
nung , und doch schien ihm der Ausdruck ihrer Züge zn
streng , um sie als Schönheit zu bezeichnen. Die kühlen,
-blauen Augen waren von blonden Wimpern beschattet.
Und von jenem Blond, das stark ins Rötliche spielte, war
auch ihr Haar . D̂ie bräunliche Gesichtsfarbe hatte sie wohl
den intensiven Strahlen der Svnnnersonne zn verdanken.

Der Rittmeister «nrbe aus seiner Betrachtung aufge¬
schreckt. Sie selbst war es. die das Wort an ihn richtete,
während ihre Hände mit anmutiger Bewegung den grünen
Strandschleier von den rotblonden Flechten lösten.

,/Sic st—ehen auch bei dm Gardeulanen in Potsdam,
Herr Rittmeister ?"

Er verneigte sich bejahend, und mährend er sonst, stets
über dieses scharfe m der Hamburger und Hannoveraner
gespöttelt hatte, fand er , daß es von diesen roten Lippen
ganz allerliebst klang. — -

Lebhaft wandte er sich zu ihr. Doch Rittmeister von
Strieben war kein so gewandter Gesellschafter wie seine
Leutnants . Er war ein wenig schwerfällig. Und io fand
er auch jetzt nur einen kläglichen Gemeinplatz, während er
sich selbst im Innern darüber schall: dock es reizte ihn,
ihre kühle, helle Stimme noch einmal zu hören,

„Gnädige . Fräulein finden Gefallen am hiesigen Lebenünd Treiben ?"
William Hollbrans, der diese letzten Worte gehört

hatte , konnte sich eines Lächelns nicht erwehren. Na, dieser
schwerfällige Geselle würde seiner stolzen Schwester wohl
nicht allzu sehr imponieren. Er ivar ein wenig erstaunt,
Als er sie, liebenswürdiger, als es sonst ihre Wrt war , er¬
widern hörte :^

„O, ich danke, Herr Rittmeister: es ist ganz amüsant
hier, ziemlich international . . . das mag ich gern . . . man
kernt Men'chcn kennen."

Die beiden waren ins Plaudern gekommen, als Hans
von Egloffsteiii sich plötzlich erhob und die Uhr zog. „Die
Futterglocke wird bald- die Bürger znm friedlichen Mahle
rufen . Ich denke. Riitmeisterchen, für uns ist es Zeit , uns
noch ein wenig zum anständigen Menschen zu machen. Alio
fervus , meine Herrschaften! Ans Wiedersehen be! einem
kühlen Trünke/'

Zum Mittagessen, das Exzellenz von Egloffstein mit
ditzLtz Angehörigen cm einem reservierten Tische ei?«

WieTbadenee Zertir«q
wieS.  Westlich von Fromelles, östlich von RenvUle-St.
Baast auf dem Nordyser der Aucre und nördlich von Bic
für AiSne blieben Unternehmungen feindlicher Streif-
abteilungcn ohne Erfolg.

Südwestlich von Le Transloy nmrde ein englisch««
Postcn anfgchoben.

Heeresgruppe Kronprinz:  Auf dem Wcftufer
der Maas herrschte tagsüber rege Kampftätigkeit.
Morgens versuchten die Franzose« ohne Feneroorvereitung
überraschend gegen die am 23. Januar gewonnenen Stel¬
lungen auf Höhe 801  vorzubrechcn; in unserem sofort
ein setzenden Feuer fluteten sie zurück. Bon Mitta« a« lag
starke Artillericwirknua anf unseren Gräben. Es er¬
folgte« «ach heftige» Fcnerwcllcn noch drei französische An¬
griffe, die sämtlich erfolglos zusammenbrachen .-
Die brave« westfälische« Jufanteriereaimenter Nr. 18
«nd 15 und das badische Reserve-Infanterieregiment Nr. lvN
hielten in zäher Vcrteibignna den eroberten Boden, von
dem trotz hohen Einsatzes vo» Munition kein fußbreit von
de» Franzosen znrückgewonnca« erden konnte.

In be« Vogesen  brachte ein Erknndnngsvorstotz
8 Gefangene ein.

Nach starker Fenervorbereitung drangen auf dem
Hartmannsweilerköpf  Stoßtrupps des württem-
bergischcn Landwehr-Jnsauterier-giments Rr. 121 in die
französischen Gräben «nd kehrten mit 35 Gefangene« nnd
1 Maschinengewehrzurück.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold vo « Bayern:

Au der A a schränkten unsichtiges Weiter und Schneetreiben
die Gefechtstätigkeit ei«.

Die bewährten osmanische« Truppen des 15. Korps
schlugen au der Zlota Sipo  russische Angriffe zurück, ine
«ach deftigem Fcner mit starken Masten einictzte«. An einer
Stelle säuberte schneller Gegenstrß de« eigenen Graben;
im Nackdringeuwurde dem Gegner eine Anzahl Gefan¬
gener abgenommen.

Deutsche Stoßtrupps holten a« der Narajowka aus der
russischen Stellung 3 Gefangene.

Front des h
Josef.  Im Meste
Feind nachts starkes
schlugen fehl.

Bo « der

eneralo bersten Erzherzog
Eanesti- Abschnitt unterhielt der

Feuer. Zwei Angriffe der Russe«

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen

nnd der
Mazedonische » Front

ist nichts Besonderes z« berichte».
Der 1. Generalquartiermeister: Lndendorsf.

U-Voot -Erfolge.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Anfrage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Berlin,  29 . Jan . (Wolff-Tel.)

Ein dieser Tage vo« einer Unternehmung zurückgekehr¬
tes Unterseeboot ha» 11 Fahrzeuge mit 32 489 Tonnen, ei»
andcres 8 Schisse mit 22211 Tonnen versenkt.

Unter be« 19 Schisse« befanden sich 7 Dampfer mit
Lohlenladung «ach seiudlichen Ländern, 2 Dampfer mit
13 20» Tonnen Wetze« «ach Frankreich und England.
1 Dampfer mit Bleierz nach England. Der Rest der ver-
eukten Schiffe hatte «. a. Grubenholz. Fische. Flachs nnd

sonstige Bannware geladen. Bo« dem ersten Unterseeboot
wurde außerdem ei« « Zm -Geschütz erbeutet, dnrch daS
zweire Unterseeboot wurde« neun Gefangene eingebracht.

Ein drittes Unterseeboot hat i» den Tage« vom 12. bis
12. „Totmar insgesamt 18 AahrzevftE versenkt von ftttfatunmett

_ Dienstag,  80 . Januar 1SIT  \
etwa 12 000 Tonnen: unter ihnen befanden sich1 Schiffe mit
Kohle«. 8 mit Grubenholz. 1 mit Pech und 1 mit gemisch¬
ter Bannware.

Schließlich hat eines unserer llutersceboote drei eng¬
lische Fischdampser nahe der englische» Küste ans- «nd in
den heimischen Hase» eingebracht. Die drei Dampfer wer¬
den der deutsche,l Secsischerei z„r Bersügnna gestellt
werden.

Die flämische Universilat in Gent.
Die Neuerüsfnimg einer Hochschule während des Welt¬

krieges wäre in jedem Lande ein Wagnis, um wie vielmehr
im Etappengebiet einer vom Feinde besetzten Provinz.
Schwierigere Verbültniffe, als sie im Jahre 1916 in Gent be¬
standen. können für die Errichtung einer geistigen Bildungs¬
stätte kaum gedacht werden, Wenn trotzdem die Umwand¬
lung der seit 1914 geschlostenen zweisprachigenUniversität
in eine rein flämische und die Arbeitsaufnahme an der neuen
Unterrichtsanstalt geglückt ist so ist dies vornehmlich dem
Umstand zu danken, daß der nationale Idealismus des flä¬
mischen Volkes, allen Anfeindungen zum Trotz, z« dem
lang ersehnten Ziele hinstrebte. Das Bewußtsein, mit dieser
Hochschule ein Bollwerk  des geistigen Flamentums 7.
gegen das Franzoscntum  zu schaffen, hat die trei¬
benden Kräfte beflügelt, und so konnte kraft eines völkischen
Hochgefühls nicht nur die Eröffnung zustande kommen, so,,-. 7
der» auch bereits in den erste» Monaten des neuen Unter¬
nehmens der wissenschaftliche Lehrapparat in allen wesent¬
lichen Teilen in Gang gesetzt werden.

In sämtlichen Fakultäten sind die Vorlesungen und
praktischen Hebungen .der zwei ersten Studienjahre , gemäß
dem in Belgien üblichen Lehrplm. vollständig eingerichtet
und erfreuen sich eines regelmäßigen Besuches. Es sind
augenblicklich über hundert Studenten immatrikuliert stird
ständig kommen noch neue hinzu. Bedenkt man. daß es ppr
dem Kriege an flämischen Studenten in Gent etwa zwei¬
hundert gab, so ist die heutige mährend des Kriegs erreichte
Beteiligung eine günstige zu nennen. Die feindliche Presse
hat sich dies niftt anders erklären können, als daß sie die'
Lüge in die Welt setzte, man habe aus den deutschen Gefan¬
genenlagern Studenten nach Gynt geschafft. Hieran ist
nichts wahr . Eine solche Maßnahme verbot sich allein schon
au ?, militärischen Gründen. Für klassische und germanische
Philologie sind jetzt mehr Studenten anwesend, als es durch¬
schnittlich in normalen Zeiten der Fall war. .In der medi¬
zinischen Fakultät wurden am l . Dezember 1916 die Poli¬
kliniken wieder eröffnet, sie weisen bereits einen zahlreichen
Besuch von Patienten auf. — Da sich im Laufe der letzten
Monate immer wehr das Bedürfnis herausgestellt. hat.
auch die mit der llniversität verbundene Handelshochschule
wieder in Gang zu bringe», werden gegenwärtig Vorberei¬
tungen getrrffcn. um die Schvlc in nächster Zeit zn eröffncn-
Die Einrichtung einer landwirtschaftlichen Hochschule ist
gleichfalls in die Wege geleitet. . ... ; ....

Daß es sich bei der Genter Universität keineswegs, wie.
die feindlichen Zeitungen natürlich in die Welt posaunen,
um einen deutschen Fehlschlag, nicht, wie zweifelnde und
mißgünstige Kreise auch in Deutschland geleaentlich meinen,
um ein bloßes Professorenkollegium ohne Hörer , hanörlt.
geht auch daraus hervor, daß sich eine Studentenverbindung
von über sechzig Mitgliedern gebildet hat und bereits drei
selbständige Genter Studentenzeitschr'sten erscheinen. Neben .
die alte , im 23. Jahre erscheinende Monatsschrift „De Goe-
dentag" trete» „De Katholieke Vlaamiche Student " und als
erneuerte und erweiterte Gestalt der Stndentenz.eitung
„Onze Hoogeschool" die „Aula". Alle diese, auch durch ihre
äußere Form einladenden Blätter atmen einen sugendlilli
begeisterten, für die flämische Sache mannhaft eintretendcn
Geist. Er ist es. der dieser neuen llniversität eine Sonder¬
stellung unter allen bestehenden Hochschulen einräumt . Ihre
Angehörigen sind sich bewußt, daß über die wissenschaftliche
Fachbildung des einzelnen hinaus die Genter Uninersität
eine, für den Fernstehenden kanm zu ermessende, national-
flämische Bedeutung besitzt: in den Leitsätzen der genannten
„Aula" he'ßt es : „De vernederlansing der Gentse Hooge^
swool ist het keerpunt in de moderne geschiedenis van
Blaandern ."

zunehmen pflegte, fanden sich die Herrschaften wieder zu¬sammen.
Die Flügeltüren des großen Speisesaoles waren ge-

öffnet. Geschäftig eilte « die Kellner hin und her.
Ein Stimmengewirr rvar im Saale . Bunt zusammen¬

gewürfeltes Publikum, wie es ein Mobebad in der Hoch¬
saison aufweist. ES war in der Tat international , wie
Olga Hollbrand zum Rittmeister gesagt hatte. Hier hörte
man französisch, dort englisch, hauptsächlich natürlich deutsch.

„FashionaSleS Leben hier!" meinte Hans von Egloff-
stein und hob sei» Glas gegen seine Schwester. „Prost,
Hergardchen; trinken wir einen Schluck auf alle verliebtenLeute."

Der Rittmeister hörte die Worte. Sein Auge suchte ein
bräunliches , schmales Gesicht, umrahmt von rotblonden
Flechten. Ihre Auge« trafen sich.

Eine Sekunde lmig hafteten ihre Blicke ineinander , nnd
mit Entzücken gewahrte er, wie ein zartes Rot unter »er
bräunlichen Haut aufstieg. Sie hatte die Worte auch anf-gefanaen.

Er hob sein Glas , und wie unter dem Banne seiner
beredten Blicke zuckte ihre Hand nach dem ihren. Im
nächsten Augenblickebesam, sie sich. Wie konnte sie einem
Fremden , den sie kanm ein paar Stunden kannte, dieses
alln offene Zeichen ihres Wohlgefallens geben?! Sie
manSte sich nach der Seite und sprach mit ihrem Nachbar.

Inzwischen war das Gespräch der stbrigen zn den be¬
vorstehenden Festen der Saiion übergegangen.

„Was gibt es denn hier für einen Zauber ?" fragte der
Leutnant und machte ein mißtrauisches Gesicht.

„Segelpartien , Blnmenkorso. Kinderfeste, Dampfer¬
fahrten . Reunious . Gartenkonzerie, Kurhausbälle . .
Vollbrand lachte und schnappte nach Luft. „Genüat Ihnen
«das. lieber Schwager, oder wollen Sie noch mehr?"

„Na . . . es läßt sich ertragen! Was ist denn nun das
Anziehendste darunter ?"

„Entschieden die Reunions , Sans, " ries Seraard . „Du
glaubst nicht, was man da für Studien macken kann. Fa¬mos !"

Der Leutnant lachte. „Na. es soll mir nicht daraus an-
kommen. auch hier einmal das Tanzbein zu schwingen. Es
steht zwar noch nickt ganz still vom verflossenen Vinter
mit seinen Festen. Doch bas macht nichts."

.Habt ihr so viele Gesellschaften in Berlin ?" fragteHollbrand seine Braut.
„Sehr viele im Regiment," anbwoitete sie, und der Leut,

non , warf ein: „Nnd der Stern aller Kasinobälle ist Fräu¬
lein Hergarö von Egloffstein, die anerkannt vorzügliche
Timzerr » "

Hollbrand betrachtete ihr feineg, apartes Gesicht mit
wohlgefälligem Blick. Rasch neigte er den Kopf und flüsterte
ihr zu:

„Nur mit mir hast du noch nie getanzt, böies Mädel.
Na. das werden wir hier aber gründlich nachholen. Ich
freue mich schon riesig darauf , meine kleine Königin am
Arm zu halten und den Neid der anderen zu erwicken."

Der Generalleutnant erhob sich. Die Tafel war auf¬
gehoben. Die Generalin und Frau Hollbranb. eine kleine,
vornehme Matrone , zogen sich zurück, um der Ruhe zn
pflegen.

Exzellenz von Egloffstein langte sich den kleinen, dicken
Lüdecke. den er zu einer Zigarre mit ins Rauchzimmer
nötigte.

Der alte Herr , in dessen Nähe man immer einen Hauch
starken preußischen Geistes verspürte, fand Wohlgefallen an
Hem jungen Handelsherrn . Und für Valentin Lüdecke war
es keine Schwierigkeit, sich de mallen ' Herin angenehm zu
machen. Der konnte ihm eigentlich keinen größeren Ge¬
fallen tun , als ihn hier zur Unterhaltung hcranzulotien.
bei einer guten Importe . Das w'ax bequemer,
als mit der Jugend draußen im Sonnenbrände herum-
znlaufen und den Damen Komplimente zu sagen.

Behaglich ließ sich der kleine Dicke in die schwellenden
Polster eines Klubsessels gleiten, nachdem der Generalleut¬
nant Platz genommen, und zündete sich dann mit dem Aus¬
druck sichtlicher Befriedigung auf dem wohlgenährten Ge¬
sicht eine Havanna an.

Der Gipfelpunkt seiues Wohlbefindens wäre es un¬
bedingt gewesen, wenn der alte Herr jetzt nach einer
Zeitung gelangt hätte, ihm damit das gleiche Recht ein¬
räumend : doch die Erfüllung dieses Wunsches blieb ihm
leider versagt.

Der Generalleutnant verwicktelte ihn in ein Gespräch.
Er zeigte ein critaimlichcs Interesse für die weiverzweig-
ten Geschäfte und Unternehmungen der Firma Hollbrand
und Lüdecke, »nd meinte plötzlich:

„Sagen Sie . mein lieber Lüdecke, Sie gedenken also in
Zukunft die Sache drüben allein zu leiten?"

„Ganz recht. Exzellenz. Unsere Verbinduuaen habe» sich
in den letzten Jahren in einem Maße vergrößert , daß wir
nicht lediglich auf die Kraft Angestellter Vertrauen setzen
können. Es braucht hier eine leitende Hand. Zu diewm
Zwecke wird sich mein Vetter Hollbrand s» Hamburg
niederlafien."

(Fortsetzung folgt.)
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Heer und zielte.
Der Bevollmächtigte des K. und K. Äriegs«»i»istermms

keim Kgl- preußischen Kriegsministerium. Oberst des Ge-
«eralstabSkorps Franz Frhr . v. Mor - Mcrkl  zu Son-
«egg und Mosberg, erhielt die V cr w e nd u ug im Felde:
fltt seine Stelle tritt der K. und K. Oberst des GeneralsGbs
gudwig Tuendermann.

Ztaütnachrichten.
Wiesbaden, 30. Januar.

ttriegsereignisse vor einem Zähr e.
40. Januar.

-bgewiefene Angrifjc im Westen. — T .r türkische Snltan
zum preußische« Feldmarsch»il ernannt.

Bei Neuville wurden französische Angriffe gegen die
eroberten Gräben zurückgeschlagen und an der südlichen
Eourme mehrere Feuerangrisfe abgewehrt. Die Festung
Paris wurde, in Erwiderung aus den französischen Angriff
gegen Frcihuvg , mit Bomben durch Luftschiffe belegt. —
2>ie Ernennung des türkischen Sultans zum preußischen
Feldmarichall machte in breitesten Schichten der Bevöl¬
kerung Konstautinopels tiefen Eindruck: d.cr Sultan selbst
v>ar aufs freudigste bewegt.

ttriegsunterstützmig für Staatsbeamte im
Ruhestand und Hinterbliebene.

Der Herr Regierungspräsident gibt folgendes bekannt:
„Den bedürftigen im Ruhestand lebenden Staatsbeamten

st«ü den bedürftigen Hinterbliebenen non Beamtest können
einmalige Unterstützungen bis zn 100 Mark gezahlt werden.
p>enn das Gesamt  einkvmmen

a) des im Ruhestand lebenden Beamten weniger als
2500 Mark.

b) der Witwe — und zwar ohne etwaiges Waisengeld —
weniger als 1200 Mark betrügt.

Besondere Berücksichtigung finden diejenigen Perso¬
nen. die noch für Kinder zu sorgen haben.

Beteiligten ist zu empfehlen, sich schriftlich,  unter
Darlegung ihrer Cinkommensverhältnissean die zur Anwei¬
sung zuständige Behörde zu wenden. Dies ist in der Regel
die letzte Vorgesetzte Behörde des ausgeschiedencnoder ver¬
storbenen Beamten . Im Falle der d a u er n d en Verlegung
des Wohnsitzes der Antragsteller außerhalb des Bezirks die¬
ser BehSrde empfiehlt es sich, das Gesuch an die sür den
peuen Wohnsitz zuständige Regierung zu senden."

Für die Versorgung unserer Kriegsgesangeneu im
ieiudlicheu Anslande mit Lebensmitteln, Kleidung, Bücher«
«sw. wird aus Mitteln der Heeresverwaltung, sowie aus
Lew Ertrage der im Sommer 1816 stattgehabteu „Volks¬
spende sür die deutschen Kriegs-, und Zivilgefangenen
dauernd gesorgt.  Trotzdem geht immer noch eine
große Menge von Paketen mit — zum Teil leicht verderb¬
lichen — Lebensmitteln  und anderen Waren (beson¬
ders Unterkleidung) in die feindlichen Länder. Den Ab¬
sendern. die sich die Nahrungsmittel häufig nur unter eige¬
nen Entbehrungen verschaffen können, ist anscheinend wicht
bekannt, daß Mittel und Wege vorhanden sind, um uniere
Kriegsgesangenen vom neutralen Auslande aus mit Eb-
waren. Wäsche. Tabak. Zigarren und anderen Gegenstän¬
den zu versorgen. Die in allen Landesteilen bestehenden
Organisationen der Kriegsgefangcnensürsorge, die zum
Teil bet den Vereinen vom Roten Kreuz eingerichtet, zum
Teil als .„Hilfe für kriegsgesangene Deutsche" selbständig
sind, nehmen nach einer Preisliste Bestellungen auf diese
Waren entgegen. Sie werden dann unter Beachtung aller
sür den Versand geltenden Bestimmungen unter dem Bel¬
chen des Roten Kreuzes abgeschickt und haben die größte
Aosgchi. h-f CfmPffmoc-r sw erreichen. Man wende sich« es-

pie sofortige Erneuerung der Postbestelliuige»
auf die 2ntal täglich erscheinende„Wiesbadener
Zeitung“ mit der belletristische»Beilage Jie
Jtoreu“für die Male Februar und Jtiärz wird
angelegentlich empfohlen, da sonst die pünyl.
Weif erlief erusg am1.Februar in Frage gesteht
wird. Der Bezugspreis beträgt!JYilf. tnsttaüich.

halb an die nächste örtliche Rote Kreuz-Stelle. Mit Rück¬
sicht hierauf kann, wie von amtlicher Stelle hcrvorgchobca
wird, nur dringend ersucht werden,  alle unmittel¬
baren Sendungen dieser Art zu unterlassen.  Ver¬
derbliche Lebensmittel kommen aus dem lange» Befövde-
rungswege nach Sibirien oder anderen entfernten Gesan-
gerrenlagcrn fast regelmäßig in völlig ungenieß¬
barem Zustande  an . Viele Privatpakete gehen auch
verloren oder sind bei ihrem Eintreffen zum Teil ihre-
Inhalts beraubt . Wer daher Waren versendet, die in
Deutschland sewst gebraucht wcvdcn, schädigt die deutsche
Bevölkerung, ohne die geringste Gewähr zu haben, daß der
Zweck seiner Sendung erreicht wird.

Kaufmännischer Unterrichtskursus für Kriegsbeschädigte.
An der städtischen kaufmännischen Fortbildungsschule zu
Wiesbaden soll in den nächsten Tagen ein neuer kaufmän¬
nischer Unterrichtskurius für Kriegsbeschädigte eröffnet wer¬
den. Er erstreckt sich auf die Dauer von etwa zwanzig Wo¬
chen mit täglich dreistündigem Unterricht svorm. von 8 bis
11 Uhr) und umfaßt kaufmännisches Rechnen. Buchführung
(einfache und doppeltes, Deutsch »nd Schreiben. Handels-
kunde mit Schriftverkehr (einschließlich Gesetzeskunde und
volkswirtschaftlichen Belehrungens , Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben, auch ist die Teilnahme an den fremdsprachlichen
Abendkursen sür solche Kriegsbeschädigte, die fremdsprach¬
liche Vorkenntnisse besitzen, möglich. 3ur Teilnahme an dem
Unterrichtskursus sollen zugelassen werden: 1. Kriegsbeschä¬
digte Kausleute, 2. kricgsbcschädigteGewerbetreibende, die
für ihren Beruf kaufmännische Kenntnisse nötig haben. 3.
solche Krieasbeschübigte. die infolge ihrer Verletzung den
Beruf wechseln müssen und bei hinreichender,Vorbildung
Neigung zum Kausmannsstande haben. Damit ein regel¬
mäßiger Besuch des Unterrichts gewährleistet ist. sollen die
Teilnehmer in Wiesbaden oder dessen Umgebung wohnen
und durch ihr Militärvcrhältnis nicht am Besuch des Kursus
gehindert sein. Ter Unterricht ist vollständig kostenfrei:
auch die Lernmittel (Bücher und Heftes werden unentgeltlich
gestellt. Meldungen von geeigneten Kriegsbeschädigtenwer¬
den umgehend  erbeten an den Leiter des Unterrichts-
knrsus, Direktor Wewer.  Wiesbaden , Dotzheimer Straße
v. Der Beginn des Kursus wirb noch besonders bekannt¬
gemacht.

Im Francnklub wurde Kaisers Geburtstag in stim¬
mungsvoller Weise durch ein Konzert  gefeiert . Unsere
allbeliebte HssopernsängcriN Frau Dr . Hans - Zoep sfel
erfreute dte zahlreich erschienenen Mitglieder durch ernste
Liedergabcn von Schubert und Paul Scheinvflug. denen sie
unter stürmischem Beifall einige entzückende, graziös oor-
getragene, anmutige Kinderlieber Leo Blechs folgen ließ.
Tie Begleitung am Flügel hatte Herr Hermann Henuig.
Kammermusiker vom hiesigen Hoftheairr . freundlichst über-
nommen. Es mar noch ein Genuh sitr sich,
ganz besonders erlesener Genuß , diesem feinfühlig sich an-
schmiegendcn. echt künstlerisch ausgefiihrten Begleit,piel zu
lauschen. Nach einer kurzen patriotischen Ansprache der 1.
Vorsitzenden. Frau Krawinkel,  die >n warmherzigen
Worten der ernsten Feier des 3. kaiserlichen Geburtstag » im
Kriege gedachte, wurde zum Schluß von allen Anwesenden
„Heil dir im Siegerkranz " gemeinsam gesungen.

Naiurschutzvark E. B. In der letzten MouatSver-
sammlung  wurde beschlossen, die Versammlung, w.« bis¬
her. um S Uhr abends beginnen zu lasten, da mele Mitglie¬
der um 8 Ubr noch nicht erscheinen können. D -r Vortrag
über „Biologische Forschung «. Biologische Anstalten wurde
beifällig aufaenomwen. Redner betonte am Schlutẑ stmer

IG- führungen, daß die Schutzgebiete des Ve-rcintz einmal
ideale Stätten für biologische Beobachtung und Forschung sein
würden. In der nächsten Sitzung (a»> 2- » ebruar) findet
ein Vortrag über „Freund Spatz >m Krieg' itatt- Wandcr-
vorschlüge— möglichst ohne Bahnfahrt — ßnd willkommen,

Zur Gewerbe- und Betriebssteucr . Nach,8 38 des Preuß,
Gewerbesteiiergeseves beginnt die Gewerbcstcuerpflicht mit
dem Anfänge des auf die Eröffnung des Betriebes >olgen-
dcn Kalenderjahres . 26er also im Lause des Monats Ja-
nuar ein Gewerbe beginnt , wird geiverbestenervflichngerst
vom 1- April ab . Ist indessen ein solcher Gewerbetreibender,
z. B - ein Gast- oder Schankwirt oder ein Kleinhändler mit
Branntwein , betriebssteuerpslichtig. so hat er bis Mm 81.
März die BetricbMeuer der Gewerbcsteucrfreien (10 Mark)
und erst mit dem neuen Steuersahrc den seiner Gerverbe-
steuerklasse entsprechenden Betriebsstenersatz zu entrichten,
(Ministcnal -Anivcisung.) Zeitweilige , durch die Natur de?
Gewerbes bedingte Unterbrechung befreit nicht von der
Steuerverpflichtung für die Zwischenzeit bis ü«r Wieder¬
aufnahme des Betriebes im Laufe desselben oder des nächst¬
folgenden Jahres . Hier sind die sogenannten ruhenden Ge-
werbe gemeint, welche, wie z. B. diesenigen der Bauhand-
iverkcr der Gastwirte in Brunnen - und Badeorten regel¬
mäßig nur einen Teil des Jahres be 'riebcn werden- Wenn
im Laufe desselben oder des nächstfolgenden Steuer,ab res
«in solcher Gewerbetreibender sein Gewerbe wieder beginnt,
so würde er nachträglich für die Zeit von der Abmeldung,
bis zum Wiedergcbinn dcS Betriebes , znr Steuer herange-
zogen wer-'-xn. -

Uurbaus, Tbeater, Vereine, Vorträge uiw.
König !. Schauspiele.  Im Königlichen Theater,

gebt heute im Abonnement B das beliebte Lustspiel
weißen Röß'l" in Szene (« «fang 7 Uhrs, Am Donnerstag,
den 1- Februar , gelangt Shakespeares Trauerimel «Othello
in neuer szenischer Einrichtung als 8. Volksabend zur Auf-
sührung iAnfang 8% Uhrs. Für Freitag , den 2. F-bruar,
ist eine Wiederholung des Lustspiels „Der siebente Taa< im
Abonnement B vorgesehen- Am Montag , den 5. Februar,
sinder eine Ausführung von Gustav F-rentags „Journalisten"
im Abonnement D statt (Anfang 7 Uhr) .

Mus den Vororten.
Vierstadl.

Ehejubiläum . Den Eheleuten Heinrich Kreutz ler
wurde aus Anlaß ihres 60jährigen Ehejubiläums die Ehe¬
jubiläumsmedaille verliehen.

Nassau und Nachbarnebiete.
Kaiserfeier im Nationalliberale » Sie rein zu Frankfurt-

Frauksnrl . 28. Jan . Zn einer erhebenden va¬
terländischen Kundgebung  gestaltete sich, den „Fr.
Rachr." zufolge, die vom Nationalliberalen Verein am
Samstag abend im Zoologischen Garten veranstaltete Feier
des Geburtstags unseres Kaisers. Kommerzienrat Klein-
schmidt  leitete den Abend mit einer kurzen Begrüßungs¬
rede ein und erinnerte an die Pflicht der Dankbarkeit gegen
den Kaiser und an die Pflicht der gemeinsamen Zusammen¬
arbeit für Fürst und Vaterland und brachte das Kaiserbocki
aus. worauf die Versammlung die Nationalhumne sang. Als
Festredner war Generalsekretär Anding - Wieskaden
erschienen, ein Redner, der es verstand, in schwungvollen
und begeisterten Worten die Hörer zu fesseln. Er erinnerte
an die kasserlose Zeit vor 1818 und die folgenden Jahrzehnte,
an die Zeiten von 70/71 und die Friedensjahre . Was der
Kaiser in seiner Thronrede 1888 versprochen, habe er tren-

irr
vollemUmfange erscheint regelmässig

in der Wiesbadener
Zeitung. «,
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2S Äf!ÄUSS** ? sn' S«ei"^ flrin,mc  SlSarcn unterbrachen}*Ö fein Frledcnsmcrk. Stolz kann das Reich auf seinen
"Nd seine Heldensöhne sein, kommende Geschlechter

Sr * f,S mehr an griechischen, spartanischen und
römischen Held«, begeistern, sondern die Taten der deutschen
^Senim tobenden Wcltkriea werden für ewige Zeiten un¬
auslöschlich in der Weltgeschichte stehen. Tie deutschen Feld¬
arauen . die Helden unserer Zeit zu t-ande und zu Wosier
mit allen ihren alvrrc,chen Führern werden die Vorbilder
kommender Generationen sein. Noch gilt es eine» furcht¬
baren Kampf, aber m unsere,» Volke liegt das Bewußtsein,
für eine gerechte Sache zu kämpfen. Dem Kaiser und dem

'e nit oHcn fronten sei der Dank des ganzen Volkes
dargebracht. Nicht klagen und murren über kleine Unbe-
^ "rlichkeiten des Lebens, sondern durchznhalten bis zum
letzten Atemzug — das sei das Gelöbnis unseres Volkes an
ieines Kaisers Geburtstag. Gebe Gott, das, wir nächstes
.fahr diesen Tag in cmcin neuen glücklichen, großen und

D nilichlaud feiern. „Deutschland. Deutschland über
alles s,ng die von dem Schwung der Siebe hingerissene
Versam ulung. Musikvorträge der Ersatzkapelle des Jns .-
Regts 81 unter Sergeant Gerhardt, die frankfurter Sänger-
vereniigung und der Verwundetenchor unter Leitung seines
verdienstvollen Schöpfers Karl Specht, sowie Liedervorträge
von Frl Johanna Gerstner verschönten den weiteren Ver¬
lauf des Abends der mit einer beherzigenswerten Mahnung
zum Zusammenhalt aller vaterländisch gesinnten Männer
ausklang.

c? Sindliugen , 29. Jan . Die Gemeindebehörde
hat vom f.  Februar ab die ungeteilte Arbeitszeit
von 8- 4 Uhr cingeführt. um Kohlen und Licht zu sparen.
Sprechstunden sind von 11- 2 Uhr festgesetzt.

u. Limburg. A. Jan . D er Staa  t s ei se n b a h n v e r-
e i n Limburg hat aus Anlaß von Kaisers Geburtstag 509 M.
fnr Kriegerwaisen gestiftet.

^ Vom Westerwald. 29. Jan . Ausnutzung des
Nadelholzsamens.  Das Fahr 1916 ist für die Nadel-
holzwaldungen des Westcrwaldes außerordentlich fruchtbar
gewesen. Ueberrei» sind die Wipfel der Fichten mit Zap¬
fen behängt. _Da dürfte es von großer Wichtigkeit sein, dar¬
auf hinzuweisen, daß diese in unserer Zeit, wie so vieles an¬
dere. nicht nutzlos umkommcn dürfen. D>c Kerne  sind
sehr ö l h a I t l g und könnten zur Vermehrung unseres Fett-
bestandes recht gut beitragen. Die entsamten Zapfen aber
bilden ein treffliches Material zum Feneranmachen. Es ailt
daher , die Früchte unserer Fichtenwälder zu sammeln. Die
Forstverwaltungen werden die Erlaubnis dazu nicht ver¬
sagen. Noch liegt der Schnee auf dem Geäsi aber sobald der
Sonnenschein diesen entfernt, müßte mit der Sammelarbeit
begonnen werden, da sonst die Eichhörnchen uns zuvor-
kommen, indem sie die Schuppen abfrefsen und die Samen
herausholcn oder die Sonne die Schuppen öffnet, so daß die
Kerne herausfallen. Das Sammeln ist bei den Bäumen im
Waldinnern schwierig. Bei gefüllten Bäumen dürfte es
jedoch nicht unterbleiben und an den Randbäumen . die zu¬
dem den .reichsten Behang aufweisen, ist wegen des Reich¬
tums an Astwerken ein Besteigen verhältnismäßig leicht.

vermischter.
Grohes Erdbeben in Steierrnarkr-Nrain.

Darmstadt. 29. Jan . (Privattel .f
Die Erdbebenwarte Jugenheim h«t am 29. Januar

vormittags ei« um S Uhr 24 Mi«, beginnendes starkes
europäisches Beben registriert. Ein schwaches Folgebebe«
wurde 11 Uhr festgestellt. Nach der Rechnung der Erd¬
bebenwarte liegt der Herd «59 Kilometer in südöstlicher
Richtung entfernt, et« « in dem Dreieck zwischen Laibach,
Graz «ub Agram.

Wiesbadener Aektnnq
Totschlag aus einem sonderbaren Grunde. Die „B K

am Mittag ' meldet: In einem Hauke im Norden Berlins
wurde in der Montag Nacht ein 84sährigcr Postsckre-
tar a . D . von seiner Wirtin, einer 64jährigen Schaffnerin
erschlagen, weil er zur Erwärmung seines Zimmers Preß-
tohleii aus der Küche holen wollte. Der Greis verblutete
che Hilfe zur Stelle war . währewd die Mörderin , die sich
luehrcrc erhebliche Verletzungen beigebracht hatte, als Ge¬
fangene nach der Charite überführt wurde.

. Die Wolfsplage in Bosnien Nach Meldungen aus Se-
raicwo sind t# der letzten Zeit im Bezirke Bihao Wölfe in
größerer Zahl aufgetreten. Die Raubtiere sind aus den
Berggegcnöen. auf deren Höhen viel Schnee liegt, in die
Niederungen gekommen. Die Wölfe fügen den Schafherdengroßen Schaden zu.

Dienstag , 30. Januar 1917

Volkswirtschaft.

Königliche Schauspiele.

» • .

Dienstag , den 30. Januar , abends 7 Uhr.
3m weißen Röß'l.

Lustspiel t« 3 Aufzügen von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelbnrg.
Josephs Boglhuber,.

Wirtin zum .Weißen Röß'l
Leopold Brandmayer, Zählkellner , >
Wilhelm Gicsecke, Fabrikant . . . »
Ottilie , seine Tochter . . , , , , .
Charlotte, seine Schwester
Walter Hinzelmann, Privatgelehrter
Clärchcn, seine Tochter . . . .
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt
Arthur Sülzhcimcr .
Loidl, Bettler
Rest, seine Nichte
Assessor Bernbach
Emmy, seine Fra«
Rätin Schmidt
Melanie Schmidt . * , s , , ,
Forstrat Kracher
Ein Hochtourist * ,
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Katht, Briefbotin
Franz , Kellner, . .
Ein Piccolo,
MirzI, Stubenmädchen, . . . > .
Mali , Köchin,
Martin » Hausknecht,
Joseph, Hausknecht,

im . Weißen Röß'l"
Der Portier im .Weißen Rvß'l .
Der Portier zur Post.
Der Portier zum grünen Baum . ,
Der Portier zttr Nubolphshöhe . «
Ein Domvier-Kapttän
Ein Bootsmann
Sepp, Gebtrgssührer . . . . . .
Eine Bäurtn . . .

Bergleute, Gäste, Reisende, D-rskinder, Gebirgssührcr?
Ort der Handlung: Das Salzkammcrgut.

Spielleitung: Herr Regisseur Legal.
Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Mafchiuerie-Ober.Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 0.30 Uhr.

Mittwoch, 31., abends 6.30 Uhr, Ab. D.: Einmaliges Gastspiel der Kgl.
Bulgarischen Sängerin Frl . Anna Todoroff im  der Hosoper in Sofia:
Aida. — Donnerstag, 1. Febr., abends 6.30 Uhr : 9. Bolksabend: Othello
(Schauspiel). Bolkspreifc. — Freitag, 2., abends 7 Uhr, Ab. B .: Der
siebente Tag. — Samstag, 3., abends 7 Uhr, AL. A.: Martha . (In neuer
Einrichtung.) Sonntag, 4., nachmittags 2.So Uhr: Lumpactvagabun-
bns . — Abends 8.30 Uhr, Ab. C. : Die Csardasfürstin. — Montag, 8.,
abends 7 Uhr, Ab. D.: Die Journalisten.

Abonnement B.

Frau Doppelbauer

Herr Schwab
Herr Andriano
Frl . Reimers
Frl . Koller
Herr Ehrens
Frl . Mumme
Herr Steinbeck
Herr Hcrrmar
Herr Mcbus
Frl . Brandt.
Herr Tester
Frl . Pfeiffer
Frl . Schwartz
Frau Rehlänber
Herr Maschck
Herr Rcbkopf
Herr Spieß

Kreuzwiese"
Weber
Bcrnhöst
Hasenstctn
Weikerth

Frl . Roßmann
Herr Wutschel
Herr Rerking

Herr
Frau
Herr
Karl
Frau

Herr Döring
Herr Becker

Geisel
Carl
Schäfer

Herr Schmibt
Herr Preuß
Frl . Miihldorfcr

Herr
Herr
Herr

Sosniac2 Hilft! U .-MIW.
auch ausgebaute Mans. od. Frontsp., für 1. März oder
später zu mieten gesucht. Off. mit Preis unter#>. 183
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 6077

Gegen ein Anzeigenmonopol.
In Berlin versammelte sich Sonnabend , den 27. ds..

abenös der Verein Deutscher Reklamefachleute E. V., um
gegen die neuerlich austretenden Bestrebungen zur Errei¬
chung eines Anzeigen-Monopols Stellung zu nehmen.
Chefredakteur Arthur Jung.  Dozent an der Handelshoch¬
schule Cöln a. Rh. beleuchtete in seinem Referate „Die Ge¬
fahr eines Anzeigen-Monopols" nicht nur vom Stand-
pun-kte Her Reklamesachleute aus, sondern legte den Haupt¬
werk seiner Ausführungen auf das wirtschaftliche und poli¬
tische Moment . Er bewies scharf das Unpraktische der Be¬
strebungen,zeigte die Gefahren, die unserer unabhängigen
Presse drohten und wies auf die Zukunft der deutschen
Presse hin, welche ein Regulator tzcs Wirtschaftslebens
und das gewaltigste Werbemittel für deutsche Kultur so¬
wohl nach innen wie nach außen werden müsse. Diese
^infgĝ en lönne sie setzt nur erfüllen, wenn sie iw *i*rlirtr
lajen Sinne das Doppelgebilde — Nachrichten- Anzei-
genblatt — bleibe wie bisher. Jede andere Bestrebung
entziehe der Presse den Botzen ihrer Existenz. In gleichem
«rmne sprachen Tr . Marti » Cohn,  der Vorstand des Ver¬
bandes der Fachpresse, der das Erträanis eines allfülliaen
Anzeigenmonopols als , unwesentlich für unsere zukünfti-
•Pteit .Staatsfinanien schätzte, Kommerzienrat Neven-
Dumont  aus Cöln. der Vorstand ides Vereins der Ke>-
tungsverleaer . sowie Prof . Dr . Schär , der Rektor ' der
Handelshochschule Berlin . Letzterer stellte Parallelen
zwischen dem unabhängigen deutschen Zeitungswesen und
führenden ausländischen Zeitungen, die eben infolge Feh¬
lens eines großen Anzcigctcils ausschließlich im Dienste
von Kapitalmächtcn stehen. Die Versammlung faßte ein¬
stimmig nachfolgende Entschließung: „Die Versammlung
des Vereins Deutscher Aücklamefachlcute. der zahlreiche

Angehörige der deutschen Presse aus den Kreisen der Ver¬
leger wie der Redakteure beiwohnten, beschäftigte sich nach
einem Referate des Chefredakteurs Arthur Jung aus

Coln über die Gefahr eines Anzeigen-Monopols eingehend
mit den in letzter Zeit wieder vermehrt hervorgetretenen
Bestrebungen , den Anzeigenteil der Zeitungen zu besteu¬
ern , anzeigenlose Zeitungc» herzustellen und ein Auzeigen-
Monopol öerzurichten. Die Versamlung einigte sich ein-,
tttntnttct dahin, Daft die Errichtung eines Anzeigen-Mono --
pols eine Gefahr für die Freiheit der 'deutschen Presse be¬
deutete. Nicht im Interesse einzelner sondern weil sic
von der Ueberzeugung durchdrungen ist. daß die Entwick¬
lung des Wirtschaftslebens im neuen Deutschland, wie auch
der kulturelle Fortschritt des siegreichen neuen Deutschland
untrennbar vereinigt sind in der Freiheit der Presse in
der bisherigen Art."

NMMiil-Versteigerlliig.
Montag , den5. Februar I9il , mittags 12 Uhr

laßt der

Dürkheimer Winzer-verein
e. G. m. u. H.

in seiner eiaenerr Halle

ein«22 Suütr ISIS»Mjutie
(worunter ferne Auslesen) aus besten Lagen versteigern.

, Probetage:  Am 22. Januar und am Ler-
steigerungstage tm Versteigerungslokale.

Listen zu Diensten. 6080

W . Verstauung des Chicagocr Weizen Marktes.
Aus Chicago, 27. Jan . ivirü gemeldet: Einer außeror«

dcntlichcn Bcrslauung siel der heutige Verkehr des Wes-
enmarktes anheim, unter der wieder besonders nahe Ter-

minc zu leiden hatten. Schon nach den ersten Notierunge»
stellte sich der Maitermin l 1/« bis 2% e. und der Julitermin
% dis 1% o. niedriger. Im Einklang mit der Haltung
des Marktes in Winnipeg sowie auf 'die enttäuschende Lo-
konachfrage fanden Liquidationen und kleine Berschiffuu-
gen statt. Die Friedensgerüchte veranlatzten die Spekri-
lutivn zn „Stopioß "-Lrdres . Gegen Schluß trat eine Er¬
holung cm. da Deckungen vorgenommen wurden und Aus
fuhrabschlüffe getätigt wurden. Die Preise waren am
Schluß 5% bis c. niedriger.

Berliner Börsenbericht vom »g. Fan . Die Tendenz der
freien Effektcnverkehrs war schwächer. Im Verlauf machte
sich eine kleine Besserung bemerkbar. Heimische Renten , die
schon am Samstag fest lagen, waren heute weiter gebessert.
-Nachfrage bestand wiederum nach österreichischen, und na¬
mentlich nach ungarischen Renten. Am Geldmarkt ist di-
Lage unverändert leicht. Täaliches Geld bedang aV2 Proz
Keld für einige Tage über llltimv 5—414 Proz . Privatdiö '̂
kont 4% Proz.

Berliner Produktcnmarkt vom 29. Jan . Der erneute
Schneefill vergrößert die ohnehin schon starken Verkehrs-
schwierigkeite« immer mehr, sodaß auf baldige größere Zu¬
fuhren kaum zu hoffen ist. Jnsvlaedessen ist das Geschäft
sehr still. Nur am Saatcnmartt fanden einiqe Umsätze statt.
Serradella , wofüx die aeforderten und bezahlten Preise sich
teilweise unter den Höchstpreisen hielten, wurde reger um-
gesetzt. Kleesaaten blieben am hiesigen Markt knapp. — Am
Friibmarkt ermittelte Preise : Runkelrübeil 2.93 M.. Pferdc-
möhren 4.39 M., Heidekraut 1.89—2.10 M.. Runkelrübensa-
men 99 M., Serradella 44—49 M., Wiescnhcu 9—19 M.,
Kleeheu 19.50—12 M ., Thimoteeheu 19.89—11.78 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 29. Januar . Die Börse
hielt sich sehr zurück und cs kam auf den meisten Gebieten
zu Abschwächungen. Niedriger stellten sich fast sämtliche
Rüstungspapiere . Bankaktien kamen cinwcnig ins Ab¬
bröckeln. Niedriger stellten sich auch Erdöl . Bergmann , so¬
wie Vosgt « Hacsfner, dagegen wurden Spicharz, Fränki¬
sche Schuhfabrik. Monnus . Cementfabrik Heidelberg. Oel-
fabrik Mannheim. Heidelberg und Schantung höher ge¬
nannt . Fest lagen chemische Werte. Die heimischen Staats¬
fonds blieben gut behauptet. Fest lagen ferner Oester-
reichisch-ungarische Renten . Anatolier und Tttrkenlosc, wäh¬
rend Chinesen abbröckelten. Bon Devisen waren Wien
weiter fest, Dänemark abgeschwächt. Privatdiskont 4% Pr.

Berlin , 29 .Jsn. Cevlssnmarkt. Ttv«ranh1scli0 Aa«»ah|iTn)*en fflr
26 Jan 19,7

Ke\r -Vork.
Holland.
Dänemark.
Pchwedun.Norwegen.
Schwolr.
Oastemlcb -Üngarn.
Bulgarien.

29. Jan.
',01.1 Flrio' (Jfllci

■R4
■"W/i 744 ' ,

34- <44 >(-2 1
7,3 (4 1771, 1713(4

’W, 16 ^ .(4 1SÜ»4
' 1.7V, 11 »"° 1177"
420 6434 6445
79>/2 801/» 79V2

,917
Brlor,-94 -
'' za,.'«161"*1
W 'l*11R<945532-2

. Wasscrstände am 29. Januar : Süilingen 1.27. Kehl 2.23.
Ltraßburg 2.2g, Mannheim 3.94. Miainz 9.94, Bingen 1.77,
Rheingau 2.32. Koblenz2.24, Köln 2.16. Konstanz 8.16 Meter.

SchrUUcltung: Berndard Grvißus.
Beranvvortllck, «Nr deutsche pnd ausmörvae Politik : B. G r o t h u S;
für Kunst, Wifieniltiast, Untcrlwiiuna». und volkvwtrtichastltchen Teil:
B. E. E i I e u b c r g c r ; für Stadl, und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. D i e tzc !; für die Anzeigen: t. B. I . B a ß I e r : sämtlich in

WvSboden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener B c r I a g ö . A n sta I t G. m. b. H,

15ausbalt$ais$wei$
(bisher Brotausweiskarte)*

Dre Fortsetzung der am 23. ö. Mts. bekannt gesehenen Aus¬
gabe der Hausbaltsauswcife erfolgt für Haushaltungen mit
Namen mit Anfangsbuchstabm:

C am Dienstag, den 3«. Januar,
I» „ Mittwoch. „ 31 . „
E „ Donnerstag, den 1. Februar.
4P „ Freitag . „ S. „
« „ Samstag , „ 3. „
«l „ Montag. „ 5. „
H u . I am Dienstag , den « . Februar.

Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekannt¬machung.
Vorzulegen sind. Die Brotausweistarte und die Marten-Ausgabekarte.
Wiesbaden, den 29. Januar 1917. 0007

Der Magistrat.

ttinephon l;z "t
Vom 30. Jan . bis 2. Febr.:

Eest-Anfführnng!
Glairbensketten.

Die Tragödie des Menschen.
6 Akte. 6 Akte.
Die Ausnahmen stammen zum

geröhten Teil aus Kowno.

Plschlvolle Pklze!
solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger. Kein Laden,  Haber
billige Preise. 8885

Frau Görtz,
Adelbeidstrabe 35, Part.

Residenz - Theater . -- -------
Dienstag , den 30. Januar . Abends 7 Uhr.

Der Bursche des Herrn Oberst.
lDaS welsche Hubn .i

Lustspiel in 3 Auszügen von Pordes-Milo und Harry Pohlman«.
Spielleitung : Dr. Heim. Rauch.

** ** derg. j . . . . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur de» Jnsauterie-Reg. . Prinz Ferdinait»

Gertraud , iciue Kaitin . Hedit-ig von Scniwf
Eüinor . beider Tochter . Käthe Hausa
Wc6ctmet Rat non Krause, Minister ialdircltor Rudolf Hildenvrand
Nannl , seine Tochter . . Marg. Hofsmann
Sanü Brigitte, . Cölest. Andrcc-Hnvart

verwitwete Frau Major von Stetten
Frip LambertuS, Husaren-Leutnan! . . . . Gustav Schenck
Earl Wilhelm Krause 3., Musketier . . . .  Erich Möller
Sergeant Kimmel . Oskak Bngge
V" big. Albert Ihle

Vorsteher des benachbarten Postamtes in Lübnitz
Lisveth, Zimmermädchenb. Oberst . Else Bayer

Ordonnanzen.
Der 1. Akt spielt im Vorzimmer des OMzicr-Kasinos einer kleinen Grelrz-
garntlv ». der L. und 3. in der Wohnung deS Obersten und zwar der
2. Akt etliche Tage «ach dem t . der 3. am darauffolgenden Bormittag.

Ende »ach 0.30 Uhr.
Mittwoch, 31., abdS. 7 Uhr: Junker Krafst. —Donnerstag , 1. Febr., abdS.
7 Uhr: Die Warschauer Zitadelle. — Freitag, 2., abends 7.30 Uhr: Pim-
pelmeicr. sBolkSvorstcllung.) — Samstag, 3., abends 7 Uhr: Neuheit!
Kinder der Freude.

wer Uriegz-vejchä-igte
Uaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

alle« Berufe benötigt, wende sich an die

BemWuiigWle für AiegsbesWigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

BeschlWchine tuiö ScfioHüÄüj
m Sränpfcifcn nus Lrgelil usiv.

Nachdem durch Bekanntmachung vom 19, Januar ds. Js.
alle Orgelpfeifen aus Zinn beschlagnahmt sind, müssen dieselben
zur Bestandeserhebung bis zun, 19. Februar  d . I . an der
Metallsanimelstellc angemelbet sein.

Die Slusführuligsanweisiing für obige Bekanntmachung ist
im städtischen Amtsblatt verösscntlicht und kann an der Metall-
sammelstelle eingeseben werden. Dieienige», welche Orgeln mit
Zsnnvfeifen besitzen ober in Gewahrsam haben, werden aufge-
sordert. sich die erforderlichen Formulare auf der Retallsammel«
stelle abziiholen„nd rechtzeitig anziimelden.

Der Magistrat.
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